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MmWSssl des Nantes.
Rom, 30. Juli.

Der „Osservatore Romano" veröffentlicht
ein Adresse des Vatikans  an die krieg-
führenden Völker und ihre Führer, in welcher
er sie beschwört, dem Kriege ein Ende zu
machen. Sie hat folgenden Wortlaut:

„Als-wir, obwohl unverdienter Weise auf
den apostolischen Stuhl berufen wurden als
Nachfolger des Papstes Pius  X ., dessen
heiliges und wohltätiges Leben abgekürzt
wurde durch den Schmerz, den der in Europa
soeben ausgebrochene brudermörderische Kampf
verursacht hatte, erlitten auch wir, als wir
einen besorgten Blick auf die blutgetränkten
Schlachtfelder warfen, den Schmerz eines Vaters
der sein Haus durch ein heftiges Gewitter ver¬
heert und verödet sieht. Wir gedachten mit
unaussprechlichem Schmerze unserer vom Tode
medergemähten jungen Kinder, wir empfanden
in einem durch die christlicke Nächstenliebe weit¬
gewordenen Herzen den ganzen furchtbaren
bchmerz der vor der Zeit zu Witwen gewor¬
denes Mütter und Gattinen und das untröst¬
liche Weinen der ihrer väterlichen Leitung
allzufrüh beraubten Kinder. In unserer Seele,
die an der quälenden Furcht zahlreicher
Familien Anteil nahm und die die gebieterischen
Aufgaben kennt, die uns durch die in diesen
so traurigen Tagen uns anvertraute Mission
ses Friedens und der Liebe auferlegt sind,
schien wir alsbald den festen Entschluß, un¬
sere ganze Macht der Versöhnung der
kriegführenden Völker  zu weihen.
Wir gaben sogar das feierliche Versprechen
dem göttlichen Erlöser, der um den Preis seines
Autes alle zu Brüdern machen wollte. Worte
des Friedens und der Liebe waren die ersten
die wir als oberster Seelenhirt an die Nationen
uni) an ihre Oberhäupter richteten. Allein un¬
ser herzlicher und dringender Rat eines Vaters
Md Freundes wurde nicht gehört. Das hat
Msern Schmerz gesteigert, unseren Entschluß
Doch nicht erschüttert. Wir fuhren daher
!»rt, uns mit Vertrauen an den Allmächtigen
zu wenden, der die Seelen und Herzen der
Untertanen wie der Könige in seinen Händen
hat und baten ihn der furchtbaren Geißel
Inhalt zu gebieten. Unserem bescheidenen
Mer herzlichen Gebet wollten wir alle Gläubigen
sich anschließen sehen, und um es wirksamer
^ gEftalten, trugen wir sorge, daß Werke der
christlichen Buße es begleiteten.

Heute aber, an diesem traurigen Iahres-
g9e des Ausbruchs dieses furchtbaren
„^ fiiktes  entringt sich unserem Herzen

glühender der Wunsch, daß der Krieg
Md zu Ende sein möge. Wir erheben unsere
PM noch lauter, um den väterlichen Ruf

MM Frieden hören zu lassen. Möge dieser
puTden furchtbaren Lärm der Waffen über-
r??en<..die kriegführenden Völker und ihre

»erhäupter erreichen und beide milderen und
l Endlichen Absichten zugänglich machen. Im

Men des heiligen Gottes, im Namen unseres
Mrs und Herrn im Himmel, im Namen des

»segneten Blutes Jesu, des Preises der Er-
u,Un9 ber Menschheit, beschwören wir die
. 'egfuhrenden Völker bei der göttlichen Vor-

dem entsetzlichen Blutbade, das feit
ei/HrEuropa  entehrt , von nun an

zu machen. Es ist Bruderblut das
tt zu Wasser und zu Lande vergießt. Die

der Hu"? legenden Europas, dieses Gartens
u. "Gelt, find mit Leichen und Ruinen über-
d-i wo vor kurzem noch die Tätigkeit
enünn"^Een und fruchtbare Feldarbeit sich
SattoÜlh"^ n, dröhnen jetzt furchtbar die
iv°x,̂ M.und schonen in ihrer Zerstörungswut
k» L " orfer noch Städte und sähen alleror-
dor fRc9e«ungen und Tod. Ihr , die Ihr

und vor Menschen die furchtbare
Orient ortung für den Frieden und den
die iL hört auf unsere Bitten, hört auf
evî rliche Stimme des Stellvertreters des
überx höchsten Richters, Ihr , die Ihr

öffentlichen Unternehmungen, über
gebe» private Tätigkeit werdet Rechenschaft
s>lin° Muffen: die überquellenden Reich-
Lz„ r, die der Schöpfer der Welt Euern
<Eu* l rn 8e9eben hat , ermöglichen% den Kampf fortzusetzen,- allein um
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welchen Preis , so fragen die Tausende junger
Menschenleben, die jeden Tag auf den Schlacht¬
feldern erlöschen; um welchen Preis, so fragen
die Ruinen so vieler Städte und Dörfer, so
vieler der Pietät der Ahnen zu verdankenden
Denkmäler. Die in der Stille des häuslichen
Herdes, an den Stufen der Altäre vergossenen
bitteren Tränen, machen nicht auch sie offen¬
bar, daß der Preis der Verlängerung des
Kampfes groß, allzu groß ist?

Und man kann nicht sagen, daß der Un¬
geheure Konflikt ohne Waffengewalt nicht be¬
endigt werden könne. Möge man von die¬
sem gegenseitigen Willen der Zerstörung erb¬
lassen! Bedenke man, daß, wenn die Nationen
untergehen, wenn sie zu sehr erniedrigt und
unterdrückt werden, sie das ihnen auferlegt
Joch unter Knirschen tragen und daß sie die
Rache vorbereiten, indem sie von Geschlecht zu
Geschlecht eine traurige Erbschaft von Haß und
Rache überliefern. Weshalb soll man nicht
von jetzt an mit ruhigem Gewissen die Rechte
und gerechten Forderungen der Völker abwägen?
Warum nicht gutwillig einen direkten oder
indirekten Meinungsaustausch  beginnen
mit dem Zwecke, nach Maßgabe des Mög¬
lichen diesen Rechten und Forderungen gerecht
zu werden und auf diese Weise zu einem En¬
de dieses schrecklichen Kampfes zu kommen,
wie das früher unter ähnlichen Umständen ge¬
schehen ist? Gesegnet sei, wer zuerst den
Ölzweig erhebt  und dem Feinde die
Hand und vernünftige Friedens¬
bedingungen bietet!  Das Gleichgewicht
der Welt, der Fortschritt, die Sicherheit, die
Ruhe der Völker beruhen weit mehr noch
auf dem gegenseitigen Wohlwollen und auf
der Achtung vor den Rechten und der Würde
des Anderen, als auf der Zahl der Waffen
und auf den furchtbaren Festungsgürteln. Ts
ist ein Schrei nach Frieden, der sich unserer
Seele in diesen traurigen Tagen entringt, und
wir laden die Friedensfreunde der Welt ein,
uns die Hand zu reichen, um das Ende des
Krieges zu beschleunigen, der seit einem Jahre
Europa in ein weites Schlachtfeld verwandelt.

Möge Jesus der Erbarmer, durch Ver¬
mittlung der Mutter der Schmerzen nach dem
furchtbaren Sturm das strahlende, ruhige
Morgenrot des Friedens, des Abbildes seines
göttlichen Antlitzes erstehen lassen, möge die
Dankeshymne an den Allerhöchsten, den Ur¬
heber alles Guten, bald ertönen, nach erfolg¬
ter Versöhnung der Staaten. Mögen die neu¬
verbrüderten Völker zurückkehren zu den fried¬
lichen Arbeiten der Wissenschaften, der Künste,
der Industrie, mögen sie, wenn das Reich des
Rechts wiederhergestellt ist, beschließen, die
Lösung einer Streitfrage von nun an nicht
mehr der Schneide des Schwertes anzuver¬
trauen, sondern den Gründen der Gerechtig¬
keit und Billigkeit, die mit der erforderlichen
Ruhe und Umsicht geprüft wurden. Das wird
dann ihre schönste und ruhmvollste Errungen¬
schaft sein.

In der Zuversicht, daß die Friedensstimme
die Welt bald mit seinen so ersehnenswerten
Früchten erfreuen werde, geben wir unseren
apostolischen Segen allen denen, welche die
mystische Heerde bilden, die uns anvertraut
und auch denen, die der römischen Kirche noch
nicht angehören, Wir bitten den Herrn, sie
mit uns durch die Bande einer vollkommenen
Nächstenliebe zu vereinigen.
Gegeben in Rom im Daktikan, den 28.Juli 1915.

Benedikt  xv . Papst.

Ser 8timMtiig in den(ato.Sinnen.
§ Camberg, 5. August. Das kirchliche

Amtsblatt für das Bistum Limburg veröffent¬
licht folgende Verordnung, welche am ver¬
gangenen Sonntag in den katholischen Kirchen
des Bistums Limburg verlesen wurde: Am 1.
August fährt sich der Tag derMobilmachung. Im
Bewußtsein seines Rechtes, mit reinem Gewis¬
sen hat das von Neidern überfallene deutsche
Volk das Schwert gezogen und in nie gesehe¬
ner Treue zu dem verbündeten Österreich den
aufgezwungenen Kampf ausgenommen. Ein
anzes Kriegsjahr mit all' seinem Weh und
eid, aber auch mit einer Reihe großer Erfolge

und herrlicher Siege liegt hinter uns. Der
Feind ist aus unserem und unserer Verbünde¬
ten Gebiet fast ganz verdrängt. Unsere Heere
haben weite Gebiete der feindlichen Länder
besetzt. Der ungeheuerliche Plan unserer Geg¬
ner, uns auszuhungern, ist zuschanden gewor¬
den. Gott sei die Ehre, ihm gebührt der Dank!
Aber noch ist keine Entscheidung gefallen, und
das Ende des Krieges nicht abzusehen. Darum
gilt es auszuharren: unsere Truppen im Kampfe,
wir in stiller geduldiger Arbeit, alle im Gebete.
Denn „der Herr ist es, der den Sieg verleiht."
(I . Par . 29, 11). Und zwar verleiht er ihn
„nicht nach der Macht der Waffen, sondern
dem Würdigen nach seinem Wohlgefallen."
(2. Mach. 15, 21.) Ferne sei es, uns als
„Würdige" zu rühmen, aber wir wollen durch
Buße und Gebet uns würdig zu machen suchen.
Daher verordne ich, daß am 8. August im
Bistum Limburg ein allgemeiner Bettag zum
Dank gegen Gott für die uns seither erwiesene
Huld und Hilfe, zur Erstehung eines glück¬
lichen Ausgangs des Krieges und zur Erlang¬
ung eines ehrenhaften, dauerhaften Friedens
in allen Pfarrkirchen, sowie in allen Kirchen
und Kapellen mit eigenen Geistlichen vor aus-
gesetztem Allerheiligsten abgehalten werde. Die
Aussetzung des Allerheiligsten soll nach dem
Hochamt bezw. nach der Konventmesse begin¬
nen und mit der Schlußandachtum 5 Uhr
endigen. Dieser Erlaß ist am Sonntag den
1. August von der Kanzel zu verlesen und
dabei sind die Gläubigen zu ermuntern, nicht
nur eifrig sich an dem Bettag zu beteiligen
sondern auch durch Empfang der hl. Sakra¬
mente der Buße und des Alters sich der Er¬
höhung würdig zu machen. Ich hege das
feste Vertrauen, daß meine lieben Diözesanen
der Einladung ihres Oberhirten wieder freudig
und in großen Scharen Folge leisten werden,
um so mehr, als der zweite Sonntag des
August ohnedies zum Empfange der heiligen
Sakramente zwecks Gewinnung des Portiun¬
kula-Ablasses einlädt. Limburg, den 21. Juli
1915. Der Bischoff Augustinus.

Der Weltkrieg
Amtliche Tagesberichte.

Großes Hauptquartier,  3 . August.
(W.-T.-B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die am 39. Juli bei Hooge  genommene
englische Stellung ist entgegen dem amt¬
lichen Bericht des englischen Oberbefehls¬
habers vollständig in unserer Hand.
In  der Champagne besetzten wir nach
erfolgreichen Sprengungen westlich von
Perthes und westlich von Souain die
Trichterränder. In den Argonnen wurden
nordwestlich von Le Four de Paris einige
feindliche Gräben genommen  und
dabei 69 Gefangene gemacht. Bei dem
gestern gemeldeten Bajonettangriff sind im
Ganzen 4 Offiziere. 163 Mann gefangen
genommen und 2 Maschinengewehre erbeu¬
tet worden. In den Vogesen ist bei den
Kämpfen in der Nacht vom 1. - 2. August
ein kleines Grabenstück am Schratzmännle
(zwischen Lingekops und Barrenkops) an
den Feind verloren gegangen. Am Linge¬
kops ist ein am 1. und 2. August vollstän¬
dig zusammengeschossener Graben von uns
nicht wieder besetzt worden. Ein vom Ge¬
wittersturm losgerissener französischer
F e sse l ba llon ist norwestlich vom Etain
in unsere Hände gefallen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen in der Gegend von

Mitau  wurden 599 Besänge gemacht.
östlich von Paniowic gab der Gegner,

zum Teil aus mehreren Stellungen gewor¬
fen, den Wiederstand auf und zog in öst¬
licher Richtung ab. Unsere Truppen haben
die Straße Wobolniki Sobocz überschritten.
Gestrige Gefangenenzahl hier 1259 Mann.
2 Maschinengewehre erbeutet. In Richtung
auf Lomza wurde unter erfolgreichen
Kämpfen Raum gewonnen. Rund 3999

Russen wurden gefangen genommen. Im
übrigen fanden aus der Narew-Front und
vor Warschau kleinere, für uns günstig
verlaufene Gefechte statt. Unsere im Osten
zusammengezogenen Luftschiffe unternahmen
erfolgreiche Angriffe auf die Bahnlinie
östlich von Warschau.

Südöstl . Kriegsschauplatz.
Generaloberst von Woyrsch hat mit sei¬

nen deutschen Truppen die Brückenkopf¬
stellung am Ostufer der Weichsel erwei¬
tert:  es wurden 759 Gefangene gemacht.
Die ihm unterstellten österreichisch-ungarischen
Truppen des Generals von Koevesz vor
der Westfront von Jwangorod erreichten
einen durchschlagenden Erfolg: sie machten
2399 Befangene und erbeuteten 32 Geschütze
darunter 21 schwere und 2 Mörser. Bor
den Armeen des Beneralfeldmarschallsvon
Mackensen hielt der Gegner gestern noch in
der Linie Nowo-Alexandrija-Lenczna-Zalin
(nordöstlich von Cholm) Stand. Am Nach¬
mittag wurden seine Linien östlich von
Lenczna und nördlich von Eholm durchbrochen.
Er begann deshalb auf dem größten Teile
der Front in der Nacht seine Stellungen zu
räumen. Nur an einzelnen Stellen leistet er noch
Widerstand, östlich von Lenczna machten
wir gestern 2999, zwischen Cholm und Bug
am 1. und 2. August über 1399 Befangene;
mehrere Maschinengewehre wurden erobert.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier, 4. Aug.
(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Östlicher Kriegsschauplatz.
In der Verfolgung des weichenden Gegners

erreichten unsere Truppen gestern die Gegend
von Kupischki (östlich Pomiewicz). Nördlich
von Lomza wurden die Russen in die vorge¬
schobene Verteidigungsstellung der Festung
zurückgedrückt. Ost- und Westpreußische Regi¬
menter nahmen die noch durch Feldbefestigungen
geschützten Narew-Übergänge bei Astrolenka
nach heftigstem Widerstand. Mehrere Tausend
Russen wurden gefangen genommen, 19
Maschinengewehre erbeutet. Auch hier ist die
Verfolgung ausgenommen. Vor Warschau
wurden die Russen aus der Blonie-Stellung
in die äußere Fortlinie geworfen. Die Armee
des Prinzen Leopold von Bayern befindet
sich im Angriff auf die Festung.

Südöstl . Kriegsschauplatz.
Bei den über die Weichsel vorgedrungenen

deutschen Teilen der Armee des Generalobersten
von Woyrsch  nimmt der Angriff seinen Fort¬
gang; die österreichisch-ungarischen Truppen sind
im Besitz des Westteils der Festung Jwangorod
bis zur Weichsel. Gegenüber den verbündeten
Armeen des Generalfeldmarschalls von Mak-
ke'nsen  versuchte der Feind auch gestern, die
Verfolgung zum Stehen zu bringen. Er wurde
bei Lenczna nordöstlich von Eholm und westlich
des Bug erneut geschlagen. Seit heute früh
ist der geworfene Feind im Rückzuge zwischen
Weichsel und Bug in allgemein nördlicher
Richtung. Auch bei und südlich Uscilig
am Bug weicht der Gegner.

Oberste Heeresleitung.
Rotz: Kupischki liegt etwa 40 Kilometer

östlich Poniewiez.

Amtliche Nachrichten.
Das Einsammeln von Reisig aus dem

Stadtwalde wird wieder für Mittwoch- und
Samstag-Nachmittag im Distrikt Hirschborn,
da wo das Derbholz bereits aufgearbeitet ist,
aber nur dort, gestattet.

Camberg, den4. August 1915.
Der Bürgermeister:

Pipberger.
Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber:

Wilhelm Ammelung, Camberg.



Im Solde Snglands.
Als der stellvertretende Chef des italienischen

Geneialltabes . General Porro . von feiner
Reise nach Paris heimkam. dieß e§ , in der
italienifchen Presse, der Anschluß Italiens an
«en Dreiverband müsse noch mehr verlieft
werden , die Gemeiniamkelt des Kamp es für
Dreiheit und Gesittung (und den »heiligen
Egoismus ") erfordere größere Teilnahme des
einen Bundesgenossen an den kriegerischen
Sorgen der anderen . Es blieb zunächst un¬
klar , worauf man dabei hinaus wollte . Bis¬
her hatte der heilige Egoismus darauf be¬
standen . daß Italien nur für seine besonderen
Jnteresten . die Eroberung der unerlösten Ge¬
biete unter österreichischer Herrschaft ins Feld
ziehe und nicht oerpstichtet sei. Hillstruppen
an die neuen Verbündeten abzuaeden . Jetzt
macht die ganze italienische Presse gegen die
Türkei mobil . Man sucht nach Vorwänden,
um eine Teilnahme Italiens an der Darda«
nellenaktlon zu begründen.

Hat das von leichtfertigen und treulosen
Staatsmännern in den Krieg gehetzte italie¬
nische Volk noch nicht genug von den furcht¬
baren Verlusten , die das Heer Cadornas an
der Jsonzofront erlitten hat , ohne auf dem
Weg nach dem heißersehnten Triest nur einen
Kilometer vorwärts gekommen zu fein ? Auch
in Trtvoiis steht es schlecht, die aufständischen
Araber sind schon bis in die Nähe der Küste
wieder vorgedrungen . Oder soll dem Volk
mit der Aussicht, durch Beteiligung an der
Dardanellenaktion für den Fall des Ge¬
lingens einen Beuteanspruch zu erwerben,
neuer Mut gemacht werdend

Gewiß wird man eine solche Auffrischung
der längst verflogenen Begeisterung für bitter
nötig halten , indessen der tiefere Grund dieser
Wandlung ist ein andrer . Rußland , das in
äußerster Bedrängnis alle seine Soldaten nach
Galizien . Polen und Beßaradien werfen mußte,
hat bet dem Ansturm auf die Dardanellen
vollkommen versagt . England und Frankreich
baden sich bisher allein bemüht Der Verlust
Englands beträgt über 42000 Mann an Toten.
Verwundeten und Vermißten . Frankreich
wünscht endlich nach dem Scheitern der großen
Joffreschen Offensive gegen die deutsche Front
das KitchenerscheMillionenheer an seiner Nord-
sront zu sehen. Italien aber braucht Geld,
denn seine .Kriegsanleihe ist ziemlich kümmer¬
lich ausgefallen . Es muß deshalb in den
Sold Englands treten , und das verlangt
natürlich für die Bezahlung die Dienste , die
ihm selber nützlich sind. So wird wahrschein¬
lich fürJtalien zu der Schlachtbank amJsonzo
noch die aus Gallipoli hinzukommen . Die
döse Tat des Verrats am Dreibünde gebiert
fortzeugend Böies.

Die Versuche des Dreiverbands , die
Balkanstaaten auf seine Seite zu ziehen, flnd
gescheitert. Stößt doch der frühere franzöffsche
Minister Hanotaux erst setzt wieder einen be¬
weglichen Hilieruf im .Figaro ' aus : es sei
doch so leicht, die Dardanellen zu bezwingen
und Konstantinopel zu erobern , wenn die
Balkanvölker nur mit dem Drei « oder Vier¬
verband gingen : ihnen allen könnte doch aus
dem großen Beutehaufen der Türkei so reich-
liche Entschädigung gewährt werden . Diese
Versprechungen wirken aber nicht, am wenigsten
bet den Bulgaren , die im Begriff sind, ssch
mit der Türkei über das rechte Maritzaufer
zu verständigen , und das Sickere dem Un¬
gewissen vorziehen . Daß die Balkanstaaten
Len Verlockungen zur Hilfe gegen die Türkei
widerstehen , dafür sorgt vor allem das un¬
verhofft ralche Fortschresten des Verhängnisses,
da « über daS russische Heer hereingebrochen
ist. Der russische Druck auf den Balkan ist
auSgeschaltet , und die uns verbündete Türkei
weiß , wie sehr ihre Lage an den Dardanellen
und am Kaukasus durch die wuchtigen Schläge
der deutschen unc, österretchisch-ungaiilcken
Waffen an der Weichsel entlastet worden ist.

Das ist dle Hauptsache . Auch bei den
Türken gilt es : Aushalten und Durchhalten.
Was die osmanische Armee bei den K impfen
um Gallipoli und den Eingang in die Darda¬
nellen gezeigt hat . ist höchster Bewunderung
würdig . Die Menschen, die dort wie wir um
ihrer Heimat Sein oder Nichtsein kämp en.
konnten die Söldner Englands nicht benegen.
Sie hofften, daß Mangel die türkische Linie

endlich zum Welchen bringen würde . Aber auch
diese letzte Hoffnung ist setzt zertrümmert.
Als schwierigsterZeilpunkt für ausreichende Ver¬
sorgung der Älleerenaenverteidiger mit Mu¬
nition galt der Monat Juli . Er ist zu Ende
gegangen , ohne daß die Kraft des Widerstandes
der Türken auf Gallipoli erlahmt wäre . In¬
zwischen dürste die Einrichtung eigener Mu¬
nitionswerkstätten mit Hilse der Verbündeten
to weit fortgeschritten sein, daß der lange be¬
fürchtete Mangel nicht mehr eintreten wird.
Um so notwendiger haben Englands und
Frankreich einen neuen Helfer . Die törichte
Jungfrau Italien aber , die schon mit ihrer
Kriegserklärung oegen Österreich zu spät kam,
wird auch als Söldner Englands gegen die
Türkei zu spät kommen.

Italien beginnt die Ernte heimzubringen.
Durck den schmählichsten Verrat glauoten ein
schwacher König und eine Cligue gewissenloser
Minister die Fülle des Segens englischen
Goldes einzuheimien . Aber England zahlt
nur , wenn es Leistungen sieht. Und da
Cadorna in seinem Vorstoß gegen Österreich,
der Rußland entlasten und so die . Wolken im
Osten" verscheuchen sollte, so wenig glücklich
war . wird ihm England ein anderes Be¬
tätigungsfeld zuweisen , zumal er den Beweis
erbracht hat . daß es sich durchaus nickt scheut,
mit möglichst großen Opfern an Men ' chen-
leben denkbar wenig zu erreichen. Wir sehen
mit unfern Bundesgenossen in Wien . Budapest
und Konstantinopet der Entwicklung der Dmge
ruhig ins Auge. Der Zug nach Konstantinopel
wird ein schöner Traum des Vieroerbandes
bleiben wie ihre Siegesfeier in Berlin , v.

verschiedene Uriegsnachnchten.
Von dermil .Zeniurbehörde zugelaffene Nachrichten.
Günstige Kriegslage für die Zentralmächte.

Die .Neue Zürcher Zeitung ' veröffentlicht
einen Aitikel . der nach dem ersten Kriegsiahr
teststellt, daß weder die militäriiche noch die
politilche Lage zum Zweifel am Siege der
Zentralmächte berechtigen. Alle Hoffnungen
Londons und Paris aus einen näheren An¬
schluß Italiens haben sich als trügerisch er¬
wiesen. und trotz schärfsten Drucks au , die
Balkanstaaten ist es nicht gelungen , diese aus
die Vieroervandsseite zu bringen . Österreich-
Ungarn . Deutlchland und die Türkei haben
allen Grund , am Ende des ersten Kriegsiahres
mit dem bisherigen Verlauf der Ereignisse
zufrieden zu sein. Ungeheure Opfer sind be¬
reits gebracht worden , aber die Verbündeten
können sicherlich allen noch drohenden Ge-
sahren mit Zuversicht entgegensehen.

*

Verstimmung am Zarenhofe gegen
England.

Aus Petersburg wird dem .Utro ' gemeldet,
am Zarenhofe herrlche Ausregung gegen
England , das den Balkanstaaten habe ver¬
sichern lassen, es würde niemals in eine
A t t e i n h err s cka ft Rutzlands über
die Dardanellen  willigen . In Hoskreisen
zweifelt man übrigens schon seit langem , daß
es England mit der Foicierung der Dar¬
danellen ernst sei. ja man vermutet sogar , daß
es mit dem Beginn der Operationen so lange
gezögert habe , bis die De,ensive der Türken
organisiert war.

Hohe Angebote Russlands für japanische
Hilse.

Nach einer Pariser Meldung der .Politik'
soll Rußland gegenwärtig verzweifelte An¬
strengungen machen, um eine japanische
Truppenentsendung  zum polnilchen
Kriegsschauplatz zu en eichen. Während die
bisherigen russisch- japanilchen Abmachungen,
deren erfolgreicher Avlchluß kürzlich aus
Petersburg gemeldet wurde , austchließlich
wirtschastlicher Art waren , handele es sich jetzt
nach der .Japan Mail ' um ganz b e st i m m t e
Vorschläge Rutzlands,  Japans mili¬
tärische Hilse zu gewinnen . Die von Rußland
angebolene Entschädigung hätte in Tokio
jede Erwartung üdertroffen . — Wie verlautet,
hat gleichwohl ein lapanilcher Ministecrat er¬
neut belchlossen. keine Truppen nach Europa
zu entsenden.

*

Bulgarien und die Türkei.
Der .Temps ' erfährt aus Athen , daß Nach¬

richten aus rumänischer Quelle zufolge die
Türkei kürzlich von Bulgarien alles Kriegs¬
material . das dieses im Balkankrieg erobert
hatte , -urückaekauft hat . _

Erobertes Land.
— 150 000 Quadratkilometer. —

Das von uniern Truppen in einem Jahre
eroberte Gebiet läßt zugleich auch aus die
Größe unserer Erfolge in diesem Kriegsjahre
schließen. Somit wird eine Betrachtung über
den Umfang dieser Länder heute nack dem
Verlaus des ersten Kriegsjahres gleichsam als
eine Bilanz der Kriegstaten unserer ver¬
bündeten Heere von beionderem Interesse kein.
Auf beiden Fronten stehen wir tief in Feindes¬
land . Nur im Westen hält der Feind ein
kleines Stück unseres eigenen Landes besetzt,
während im Osten Deutschland völlig srei von
den Russen ist. die allerdings noch ein Stück
Land unserer Bundesgenossen in den Händen
haben . Es ist der kleine Teil von Galizien,
der östlich des Bug und im Norden des
Laufes des Dniestr liegt.

Der Landgewinn im Westen ist nicht so
groß als der im Osten, obwohl er auch einen
recht ansehnlichen Umtang erreicht. Hier sind
es rund 53000 Quadratkilometer , die von
unseren Truppen besetzt gehalten werden,
nämlich der größte Teil Belgiens in einem
Umiange von rund 28300 Quadratkilometern
(ganz Belgien bat rund 29 000 Quadrat¬
kilometer) und 10 Departements von Frank¬
reich. die wir ganz oder teilweise in den
Händen haben . Es handelt sich um folgende
Landesteile : das Nord -Departement Pas de
Calais . Oiie . Bomme . Aisne . Ardennen.
Marne . Meule , Meurihe . Mosel und Vogesen.
Der in diesen zehn Departements von uns
eroberte Landstrich da ' eine Größe von ins¬
gesamt rund 25 000 Quadratkilometer . Da-
gegen haben die Franzosen nur tm Elsaß einen
sehr schmalen Landstretsen in den Händen.
Der reine Gewinn ist also auch hier sehr
beträchtlich.

Im Osten ist die Lage noch bedeutend
günstiger . Durch den siegreichen Vorstoß
gegen Kurland und in Richtung Warichau-
Jwangorod ist unser Landgewinn im Osten in
den letzten Wochen bedeutend gewachsen. Kur¬
land allein umsaßt rund 27000 Ouadraikilometer.
Vor der großen Durchvruchsschlacht und der
Offenuve geoen Kurland betrug unser Land-
gewinn im Osten 63 0l 0 Quadratkilometer . Er
ivar also ebenso groß wie der im We " en. Jetzt
haoen wir von dem Westgebiet Rußlands
folgende Gouvernements und Landesteile in
den Händen : Kurland . Kowno . Suwalki,
Lomza . Block. Kalisck in voller Ausdehnung.
Warschau (einen großen Teil dieses Gouverne¬
ments . dessen Hauptstadt die gleichnamige von
uns etnoefcb1 ofTene Festung bildet ), Petrikau
in vollem Unrange . Radom , das ganze Ge¬
biet des Gouvernements K-elce und einen
großen Teil des Gouvernements Lublin , das
auch neben anderen wenlichen Landesstrecken
Ru ' lands zu den neuen Errungen !chasten der
letzten Wochen gehört.

Bis zum Beginn des zweiten Kriegsiabres
beträgt der Landgewinn mehr als 90000 Qua¬
dratkilometer , die lick übrigens lau räglich
vergrößern . In runden Zahlen läßt sich darum
die gelamte Größe des eroberten Landes auf
150000 Quadratkilometer seltietzen, ein Beweis,
wie . wahr " die Siegesmeldungen unserer
Feinde stets gewesen sind und wie sie ein-
geichätzt werden müssen. Ganz Deutschland
hat - um einen Vergleich zu ermöglichen —
eineGrö zevon rund 560000Quadratkilometern.
Preuren erstreckt sich üver 3)0100 Ouaürat-
kilonuter . der zweitgrößte Bundesstaat Bauern
hat 75870 Quadratkilometer . Das eroberte
Gebiet ist also ungeiähr doppelt so groß als
das gesamte Königreich Bayern . Ein bedeut¬
samer Jabresoemtnsi ! lZenNm: c>. s . 1. 1>. an.>

politische Kundrcbau.
Deutschland.

»Bei der Ersatzwahl zum preußi¬
schen Landtage  im Wahlkreise Manen-
burg -Elbing wurde an Stelle des verstorbenen

konservativen Landtagsabgeordneten Profess,,.
Krüger -Marienburg der Gutsbesitzer Ziehy.
Liessar (konservativ ) gewählt . Ein Gegen,
kandidat war nicht ausgestellt.

Frankreich.
* Der französische Senat nahm einstimmig

daS Verbot , mit Österreichern und
Deutschen Handel zu treiben,  an.
Die Siegelbewahrer erklärte rm Laufe der Er.
örterung . daß die Regierung die absolute
Notwendigkeit in Betracht zog. jeden Handel
mit dem Feinde , selbst durch Vermittlung der
Kolonien , zu verhindern . Der Krieg M
ebenso energisch auf ökonomischem wie auch
militärischem Gebiet durchgesührt werden.
Ferner nahm der Senat einen Beschlußantrag
an , der die Regierung ausfordert , in den
diplomatischen Verhandlungen mit den übrigen
Ententemächten zur gemeinsamen Be-
kämpfungdes deutschen und öfter-
rei  ch is  ch en  H and els  und zur Festsetzung
einheitlicher Bestimmungen über das Handels-
verbot sortzufahren.

Italien.
»Der .Osservatore Romano ' veröffentlicht

eine Friedensmahnung desPapstes
an die kriegführenden Völker . Der Papst Be¬
klagt es . daß sein Bestreben . Versöhnung
herbeizutübren , bisher gescheitert sei. Trotz,
dem habe er die Hoffnung nicht verloren.
An dem Jahrestage des Krieges erstehe er
dessen baldiges Ende . Der Papst beschwört
deshalb die Oberhäupter der Rationen , seine
Bitte anzuhören , denn sie seien vor Gott ver-
antwortlich . Der Augenblick sei gekommen,
von Frieden zu iprechen. Alle wahren Friedens,
freunde mögen ihm beistehen . Gesegnet sei.
wer als erster die Losung des Friedens
unter die Kriegführenden werfe.

Rußland.
»Nach einer Meldung der .Nowoje

Wremja ' ist die von S ' olypin begonnene , von
Kriwoschein sortpeietzte Agrarreform  durch
Verteilung des Gemeindelandes an die ein¬
zelnen Gehöfte io weit gefördert , daß in
47 Zentralgouvernements die Hältte der Be¬
sitzer die Äuiteilung des Gemeinde.
I a n d e s verlangt hat . und daß von dielen
Anträgen der größte Teil erledigt ist.

Baltanstaaten.
»England hat Griechenland amtlich den

Beschluß der Alliierten  mltgetcilt.
Mytilene  vorläufig aus ausichließlich
militärischen Gründen zu besetzen,  wie
dies in ähnlicber Weise zuvor bei der Be¬
setzung von Lemnos der Fall war . Die
englische Note ist in freundschaftlichem Tone
gehalten : sie versichert, daß die Alliierten die
Souoeränitätsrechte Griechenlands achten und
die Insel räumen würden , sobald die Gründe
für ihre Besetzung verschwinden würden.

» Die .Times ' melden aus Buiarest : Bei-
nahe überall in Rumänien  ist eine über¬
reiche Ernte  eingesammelt worden . Die
Regierung wird das Verbot der Ausfuhr von
Getreide , das seit Beginn des Krieges in
Wirkung ist. wahrscheinlich ausheben , und da
die Dardanellen gelchlossen sind, werden un-
gesäbr drei Millionen Tonnen Getreide nach
Deutschland gehen.

Amerika.
» Wie die .Neue Zürcher Zeitung ' aus dem

Haag erfährt , sind Diplomaten aller Kreise
nach wie vor fest davon überzeugt , daß es
zu keinem diplomatischen Bruche
zwischen Deutschland und Amerika
und noch weniger zu einem Kriege tommen
wird.

Asien.
»AuS Anlaß eines Artikels des .Temps ',

in dem das Eingreifen Japans in
den europäischen Konflikt  gewünscht
und begrüßt wird , hatte ein Redalteur der
.Tribuna ' eine Unterredung mit dem japa¬
nischen Botschafter tn Rom,  der ihm
erklärte , er wisse, daß die öffentliche Meinung
und die Presse seines Landes sich mit einer
Allianz mit Rußland immer günstiger zeigen,
wenn er auch von einem solchen Bedürfnis
teine amtliche Nachricht habe . Der Botscha ter
erklärte , eine gelbe Gefahr sei nicht
vorhanden.  Es würden vielmehr den
russischen, französischen, englischen und italie¬
nischen Produkten neue wichtige Häsen er¬
öffnet werden.

Gleiches l^laß.
17] Roman von A. L. Lindner.

(Fortlktzimz.)
.Ja . mit dem Tier ist das ein Elend . Ich

fange an m fürchten, daß dich Katzenstein
gründlich damit hineingelegt bat ."

.Ich auch. Als ob man in diesem Jahre
nicht schon Verdruß genug mit den Gäulen
gehabt hätte ." . . .

Sie Iraien jetzt durch die Glasveranda auf
die ocräumige Diele des alten Gutshauses.

.Was ist denn nur damit passiert, Else r
fragte der Hausherr und deutete auf eine
schöne Ampel , aus der ein Stück von der
Größe einer halben Hand beransgesch agen
war . . Ist daS etwa wieder Hans gewesen r

Frau Zur Heyden senkte etwas betreten
den blonden , sehr glatt gescheitelten Kops.

.Na . sei nicht böse. Männi . Bei Kindern
muß man ' s nickt so genau nehmen . Er hat
hier mit dem Btllardqueue gespielt und da —

.Das Queue ist kein Spielzeug für ihn . Er
wird damit io lange herum fuhrwerken , bis es
kaput ist. Du mußt ihm nicht alles geben,
was er haben will . Else."

.Er läßt sich nur so schwer etwas verbieten.
Ernst . Wenn er sich eine Sache in den Kops
gesetzt bat . muß er sie auch haben , oder es
gibt Radau ." ^ m .. . .. . .

.So mußt du den Bengel mal tüchtig durch-
wichsen. Bei einem Jungen ist das beste Er-
ziehungsmittel — ungebrannte A che."

.Ich bin dazu zu weich. So was ist doch
in atzen Häuiern Sache des Vaters ." sagte
Frau Else kläglich.

Herr Zur Heyden schwieg. Er fand zwar

eine so'enne Tracht Prügel bei seinem Erst¬
geborenen sehr angebracht , verspürte aber
wenig Neigung , das eben noch so gepriesene
Hilfsmittel der Pädagogik eigenbändig anzu¬
wenden . und da die Mutter offenbar noch
viel geringere Lust zeigte, so stand für Junker
Hannens Fell nicht viel zu befürchten. Er
wußte das auch und verhielt sich danach. Aus
dem Eßzimmer tönte schrilles Zetergeschrei.
.Herrgott , wa ? ist denn da schon wieder
los ?" rief die Mutter und hastete zur Tür.
Hans , der Bub . batte seine beiden Schwester¬
chen. die vierjährige Magdalena und die kleine
zweijährige Trude , als Pferde eingespannt.
das jüngste Röstein . noch etwas unsicher aus
den Füßen , war gestürzt, und der kleine
Kutscher bearbeitete es energisch mit der
Peitsche, wie er es einmal von Johann auf
dem Felde gesehen halte.

.Warte nur . du Schlingel ." rief Herr Zur
Heyden ernstlich geärgert . . Ich will dich
lehren , Mädchen schlagen," und schüttelte
seinen Stammhalter an beiden Schultern.
Aber Sans , an so unsanste Behandlung wenig
gewöhnt , brach in ein so'ch' lautes Geheul
aus . daß das väteibche Herz ioiort wieder
gerührt ward , und die angedrohten Prügel
sich in einen sehr unschädlichen Klaps an den
dicken Flachskops verwandelten.

Die game Äekanntscka t des Zur Heyden-
scheu Ehepaares war sich darin einig , daß
Hänschen ganz unverantwortlich verzogen
werde , aber Herr Zur Heyden war trotz seines
scharfen Men chenverstandes und leines . bei
allen übrigen Gelegenheiten unbestechlichen
Gerechtigkeitssinnes der denkbar schlechteste
Vater , dem cs bitter gegen den Strich gi r̂g.

seinen Kindern , ganz besonders dem einzigen
Sodn und Erben , eins zu versetzen. Seine
Frau gab ihm darin nichts nach, und so wurde
in ihrem Hause zwar viel über Erziehung ge-
spiochen. diese aber wenig gerbt.

Weshalb ist denn das Kindermädchen nicht
hier ?" sragte Herr Zur Heyden , nachdem die
Ruhe wieder einigermaßen hergestellt war.

.Jb habe sie mit ins Wa -chhaus geschickt,
die Mädchen haben heute noch so viel zu tun.
An solchen Tagen könnte sich doch Klara auch
etwas um sie kümmern . Aber die träumt und
träumt , und ist mit ihren Gedanken Gott
weiß wo ."

.Ich babe aber doch schon bemerkt, daß sie
sich der Kinder angenommen bat ."

.Nun ja , mitunter , so nach Lust und Laune.
Sie wün 'chle ja auch, sich im Hause zu be¬
schäftigen. aber das Anerbieten steht eigentlich
nur auf dem Pap er. Sie tut es ja. wie ge¬
sagt . so anfallsweise . aber es ist kein Verlaß
darauf . Überhaupt , ich fand sie in der ersten
Zeit schon etgeniümlich . und hoffte, das
würde sich allmählich geben, aber statt dessen
wird sie alle Tage sonderbarer und ver¬
träumter . Lieber Himmel ! Sie ist nun im
fünften Monat bei uns . und ich sollte meinen,
daß man sich tn so langer Zeit schon dies und
das aus dem Kopf schlagen kann, wenn man
nur ernstlich will ." schloß Frau Elle ein wenig
pikiert. Sie griff energisch nach ihrer Hand¬
arbeit . mit einer Bewegung , die deutlicher
ais Worte ^ agte : »Ich habe so was nie
emp unden ."

.Das kannst du nicht so kur>er Hand be¬
haupten ." saaie der Gutsherr in seiner
ruhigen , etwas langsamen Art. »Den einen

berühren solche Dinge mehr » den anderen
weniger . Über Gefühlssachen ist nicht zu
streiten." r »

»Ich will ihr sa keinen Vorwurf machen,
verteidigte ssch die kleine Frau , »und daiie
Pension zahlt , kann es mir auch schließlich
einerlei sein, was sie tut oder läßt , aber ein
bißchen ungemütlich tsi' s doch mit ihr . Man
kann sie ost dreimal anreden , ehe sie nur ein¬
mal antwortet , und dann spricht sie sd'Vm" "
noch vom Esel, wenn man nach dem OÄsen
gefragt hat ." c ,,

.Ob der Ochse ihr nun gerade sehr tn
teressant sein mag ?" neckte Herr Zur Heyden.

.Ach. Ernst , wie du auch bist. Das merne
ich doch nur im figürlichen Sinn . Wer sprM
denn wirklich vom Ochsen ! Daß mich melt]!r
Wirtschaft interessiert , und daß ich dann auch
zuweilen davon rede (Frau Else tat es m
Wahrheit sedr ost). ist doch nur in der Ordnung.
Aber so etwas ist alles tief unter meine
Würde . Ich glaube bestimmt daß sie niemal
zuhört . Das möchte ich sa nun alles , ro«
hingeden lassen, wenn sie nur anderen Dingen
gegenüber zugänglicher wäre , aber auch oaoe
hapert es sehr. Als ich neulich mal oonEl ' .rs
und Julius Wolff ansing , war es genau
selbe Geschichte. . Wie meinten Sie . lteor
Elle ? Pardon , 'ich habe nicht recht ver
standen ." Gerade als ob sie aus dem r
aufführe ."

Herr Zur Heyden verbiß ein Lächeln. . .
.Kleine Frau , du mußt nickt so unredUldig

sein, sie ist auf jeden Fall eine eigentumn
Nalur . die es schwer ist, richtig zu behänd '
Ich traue mir darin gar kein Urteil zu, u
wir werden sicherlich am besten tun. wenn n>
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KriegseretgmlTe.
t»iiIL Die österreichische Flotte beschießt

S ^ reich die italienische Ostküste.
/ -ruli. Für die Deutschen erfolgreiche Ge»

lie bet Souchez . in der Champagne , bei
Ii-intrey und Münster . — Im O ten schlägt
Armee v. Below die fünfte russische Armee
wt Schaulen (Szawle ) und zersprengt sie.
slm Rarem werden die Festungen Rozan

Pultusk durch Armee v . Gallwitz er»
«bert und der Übergang über den Narew

Deutsche Fortschritte in den Ar»
oonnen. Dünkirchen wird bombardiert . —
gäDltÄ Kowno und nordöstlich Suwalki
werden ruistsche Stellungen erobert . Der
Narew ist auf der ganzen Front südlich
rMolenka bis Pultusk von den Unfern
überschritten . Westlich von Blonie werden
mebrere Stellungen der Russen genommen,
südlich von Warschau die Orte Mtanoiv,
Lbiika und Zazgarzew von uns gestürmt.

«Tguii . Die Armee v Below erreicht die
Gegend von Posmol und Poniewitz . Ober»
bald Oürolenkas gehen die Unfern über den
Rarem, unterhalb weichen die Rusien gegen
ben Bug . Auf dem südöstlichen Kriegsschau¬
platz werden die Rusien weiter zurücige»
qedrängt . Am östlichen Bugufer erobern
jte österreichisch -ungarischen Truppen einen
russischen Stützpunkt . — Auf dem italienischen
Kriegsschauplatz wird der Ansturm der
Italiener au , das Plateau von Doberdo
abermals blutig abgeschlagen . — An den
Dardanellen wird das iran,ösische Untersee¬
boot »Mariotte " zum Sinken gebracht.

27. Juli . In den Argonnen werden mehrere
feindliche Stellungen beletzt . — Fm Oben
ivird ein russischer Vorstoß aus Mitau ab¬
gewiesen. Ein Versuch der Russen , den
deutschen über den Rarem vorgedrungenen
Truppen entgegenzutreien . icheitert voll¬
ständig. Östlich und südöstlich Rozan dringen
die Unfern hinter dem geworfenen Feind
nach Oben vor . — Auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz werden ' die Russen nördlich

'von H.iubtelzow aus mebreren Ortschailen
geworien. Südösltich Sotoi erstürmen ölter»
reichische Truppen eine harinäckig ver¬
teidigte Höhe.

L Juist Bei Souchez nehmen die Unfern
von den Franzosen früher beietzte Stellungen
zurück, ebenio am Lingekops vor einigen
Taoen den Fran tosen überlassene Grä >en.
- O lisch und südöstlich von Rozan dringen
die Unfern vor . Goworowo wird von ihnen
genommen. Russische Gegenangriffe am
Rarem scheitern . Vor Warschau eistärmen
wir den Ort Pierunow . Bet Jwangorod
bischt ein russischer Angriff unter dem Feuer
der Verbündeten zusammen . — Der erneute

IAngriff der Italiener auf das Plateau vonDoberdo wird abgebrochen.
. Juli . In Flandern wird auf dem Furnes»
Äanal ein feindlicher Prahm mit schwerem
Geschütz von den Unfern in Grund ge»
schoffen. Bet Gtvenchy , in den Argonnen
und bei Bauquais erringen wir Erfolge
sei Souchez werden die Franzosen zurück-
jewiesen. — Nordöstlich von Suwalki
lchmen die Unfern einen Teil der rusffichen
Stellungen . Südlich des Narew scheitern
«le russischen Vorstöße unter schweren Ver¬
isten für die Rusien . Die Österreicher
»edmen eine russische Stellung an der Grenze
Warabiens . — Die Italiener räumen vor
Mrz ihre Sturmstellungen.

^Juli . Im Priesterwalde scheitert ein groß»
angelegter französischer Angriff . — Auf dem
südöstlichen Kriegsschauplatz geht Armee
n>Woyrsch an mehreren Stellen über die
Weich,et zwischen Pilicamündung und
«ztcnice . Die verbündeten Armeen des
Generaiseldmarschalls v. Mackensen nehmen
M Offensive wieder auf . Westlich des
Wieprz .durchbrechen die deutschen Truppen
°>e lUlffsche Stellung . Die Russen räumen
>me Stellungen auf der ganzen Linie
^sichen Weichsel uno Bug. _

Von )Nab und fern*
. 6i « dreizehnjähriger Quartiermacher«
r « chioelvein wurde ein 13 Jahre alter
«de sestgenommen . der die Uniform der
MMdtischen Jugendwehren und eine Rote»

Kreut -Binde um den Arm trug . Der Junge
nannte sich Karl Schulz . Er erschien bet einem
Hausbesitzer , dem er erklärte , daß er als
Quartiermacher für 200 Gefangene , die dem¬
nächst aus Stettin eintreffen würden , bei ihm
etnguariiert sei. Die Papiere habe er bereits
aus dem Bahnhoie einem Feldwebel übergeben.
Die Polizei stellte fest, daß es sich um den
13 Jahre alten Relnhold Glambeck aus Kiel
handelt , der aus Furcht vor Strafe geflohen
war und sich seit längerer Zeit von einem
Orte zum anderen umhertrieb . Seinen Eltern
batte er mttgeteilt . daß er sich seit einigen
Monaten auf dem Kriegsschauplätze bestnde
und bereits das Eiserne Kreuz erhalten habe.

Ein russischer Kriegsgefangener auf
der Flucht erschossen . Auf dem Wege von

14. Division in Lyon gestellt , das ihn ein»
stimmig freigesprochen hat . — Also förmlich
eine Prämie auf eines der niederträchtigsten
Verbrechen — den . politischen - Gattenmord I

Todessturz eines rumänischen Flieger¬
leutnants . Wie aus Bukarest gemeldet wird,
stürzte gestern der Fliegeileutnant Berceano
aus einer Höhe von 500 Metern ab und fand
dabei den Tod.

Heuschreckenplage in Algier . Nachdem
.Journal ' herricht seit einiger Zeit in Algier
große Heuschreckenplage , welche durch dle dies¬
jährige außerordentliche Hitze begünstigt
worden ist.

Sturmverheerungen in Shanghai . Nach
einer Meldung der Londoner . Moinmg Post'

Kowno
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SCHWEIZ’

Die deutlcben und öfterrriebifeben Erfolge nach
einjähriger Kriegsfübrung.

Wir hoffen , daß uniere Gegner von dieser
Karte Notiz nehmen . Sie werden dann vielleicht
einiehen , wie wenig Aussichten aus Erfolg sie
haben . Ganz Belgien , bis aus einen minimalen
Teit in der Nordwestecke ist unser . Von Frank¬
reich besitzen wir reiche und industrielle , für das
Land unersetzliche Landesteile , und in Rußland
nahen wir uns mit unheimlicher Schnelligkeit
Riga . Ganz Polen im Wetchselbogen ist unser,
und nördlich und tödlich morden unsere Heere

Fortschritte , die nicht nur das Geschick der russi-
rchen Weichselstellung mit dem Zentrum Warschau
bedrohen , tondern uns auch bei längerem Ver¬
weilen der Rusien in dieser Stellung ein zweites
Sedaniest versprechen . Eine Nation , die nach
einjühr gern Ringen allentbalben in Feindesland
steht , muß gewinnen , und wir werden Sieger
bleiben . Das ist das frohe Bewußtsein , welches
uns heule bereit.

Tresffn nach Greisenhagen entwich ein russischer
Kriegsgefangener dem begleitenden Militär¬
kommando . Da er nach dem Anruf nicht
stehen blieb , wurde er von dem Lanüsturm»
mann erschossen.

Dreifacher Selbstmord . Auf dem Feen¬
teich in Hamburg fand man ein leertreibendes
Boot . Die Ermittlungen ergaben , daß der
Buchhalter Böttcher wohl im Einverständnis
mit der geschiedenen Frau Budr Selbstmord
begangen und dabei die siebzehnjährige Tochter
der Frau mitgenommen habe.

Mädchenfenerwchr . In Absam in Bayern
hat der Gemeinüerat beschlossen , nachoem
sämtliche Männer im Felde stehen . 35 Mädchen
für die Feuerwehr der Gemeinde einzustellen.
Die erste Übung sür die Mädchenseuerwehr
hat bereits stattgeiunden . Andere Gemeinden
ahmen diesen Beschluß nach und stellen jetzt
nur noch weibliche Kräfte für die Feuer¬
wehr ein.

Der Mörder seiner Frau freigesvrochen.
Der französische Ingenieur Barbier hat vor
einiger Zeit seine Frau , eine Deutiche , die
auch nach dem Kriege in ihrer Gesinnung
deutsch geblteden war . ermordet . Kurz darauf
zu den Fahnen beruien . wurde er wegen
dieses Verbrechens vor daS Kriegsgericht der

wütet in Shanghai ein schrecklicher Taifun.
Das Ufer ist mit Trümmern von Jachten.
Motorbooten und Samvans (Ruder - und
Segeloooten ) bedeckt , überall sind Bäume
entwurzelt , Häuter etngenürzt oder abgedeckl.
Zweihundert Menschen kamen um . viele
wurden verlebt.

Gerrebrsbatte.
Köln . Eine exemplarische Strafe verhängte

da ; Kriegsgericht öder einen jener Burichen . die
in der Nähe der Sparkaffen ihre Opfer suchen.
Der Gärtner Fritz Beyer schlich einer Dame
nach , die auf der Sparkasse 500 Mk . abgehoben
hatte . Er überfiel sie in ihrem Hause und entriß
ihr das Handtäschchen mit Inhalt . Beyer wurde
zu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr-
ver .uit net urteilt , wobei der Gerichtsuorsttzende
heivorhod , daß gerade in der gegenwärtigen
Kclegszeit die Bürgerschaft gegen solche Subjekte
geschützt werden müsse.

Leipzig . Wegen versuchter Ausspähung mili¬
tärischer Geheimnisse oerurleilte der Ferienstraf¬
senat des Reichsgerichts einen schweizerischen
Staatsangehöiigen , den 18 jährigen Krastwagen-
sübrer Karl Keller aus Zürich , zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus ; ferner wurde die Zulässig¬
keit der Stellung unter Polizeiaujstcht aus-
getprochen . Der Angeklagte hat nach Kriegsaus¬

bruch in Nizza die Bekanntschaft von Agenten
des französischen Nachrichtendienstes gemacht , auf
deren Veranlassung er sich nach Be,fort begab , wo
er sich zur Spionage in Deutschland sür den fran-e mHeeresdienst gewinnen lieh. Als er

izn November und Dezember 1914 sich in
Deutschland Kenntnis von Gegenständen zu ver¬
schaffen suchte , deren Geheimhaltung im Interesse
der Sicherheit des Deutschen Reiches lag , ist er
verhaftet worden . Bei der Strafzumessung wurden
dem Angeklagten mildernde Umstände versagt , da
das D uttch » Reich ff -'' im Kriegs,ustang befindet.

beim „Cörfcelen“.
Die betrunkene Division.

D ' eTasiache . daß am 19. Juli dle italienische
elfte Infanteriedivision mit betrun enen Truppen
einen Angriff unternahm , am hellen lichten
Tage um dieMittaaszeit . dürste ebenso originell
wie bisher in der Kriegsgeschichte einzig sein.
Des Rätsels Lösung wird darin liegen , daß
die italienischen Regimenter , an deren Disziplin
man nicht uniern Maßfiab legen darf , „törfden“
gegangen waren , obgleich das eigen !lich noch
nickt an der Zeit ist. Aber im Kriege wird so
ein Saisonirrtum nicht so genau genommen.

Das . Törkelen " ist ein an sich löblicher
Brauch , der ursprünglich in den gesegneten
Gefilden bei Brixen . Meran uiw .. im Eisack-
und Etschial beimisch ist und allmählich weilere
Verbreitung gewonnen bat . abseits der großen
Heerstraßen des Fremdenverkehrs , der ja glück¬
licherweise auch das Görzer Land bislang
vertckont bat . Dr . Heinrich Noä . der beste
Kenner der Lande des ttaiieniichen Kriegs¬
schauplatzes . bat auch dem . Törkelen " eine
hüb,che Studie gewidmet , die er mit einer
sinnigen mythologischen Betrachlung über die
mutmaßliche Herkunft des hack ftnniid ), halb
magyarisch klingenden Wortes einlettet . Bos-
ba,te Menschen haben es aus an cheinend
gutem Grunde mit dem deutschen . torkeln"
zusammenbringen wollen , und das wäre an
sich nicht unmögiich in einem Lande , wo auch
die slawische Bevölkerung üoerall deutich
spricht — aber die ernste Wortforschung führt
doch auf „Torkel " zurück, was in ,enen Ge¬
genden die Weinkeller bedeutet und ,einerseits
au , das weliche toi colo und das altrömische
lorculum gleicher Bedeutung htnwetit . Das
.Törkelen ' nun . um au , die Hauptsache zu
kommen , ist da ? Aufsuchen des jungen , eben
aus der Kelter gekommenen Mostweines in den
Häusern der Besitzer des Rebgartens . »Um
die Mcmern herum , zwichen denen gezecht
wird , muß der Saft gewonnen ,e,n . Man
muß au , dem gleichen Grunde sitzen, wie der
Rebstock . ,Wo daß anders ist, da kann man ' s
nur ein gewöhnliches Wirtshaus heißen .'

So wird heute bet dem . morgen bei jenem
Rebenbesitzer getörkelet , wobei der kluge Mann
sich einen geeigneten Zubiß . warme geröstete
Kastanien , frische Nüsse , ein Stück Käie , etwas
geräuchertes Fleisch ooer ähnliche gute Sachen
mitnimmt . Denn der neue Wem ist ein heim¬
tückischer Geselle : es steckt Hinterlist , „traüi-
mento ' darin , wie die Italiener lagen , und
auch anderswo weil der Zecher , daß es gut
ist. bei scharfem Männerlrunt dem Magen
etwas „vorzusetzen ". Das werden die armen
italienischen Soldaten der eisten D otiiort
vergessen haben , wahrscheinlich , weil n ch s da
war . wie denn die italilche Truppenoerpfiegung
bisher in jedem Kriege bisher nur eine
traurige Parodie war . Außerdem waren die
zech >rohen Streiter natürlich über General
Cadornas Wetter ärgerttch , das keine Siege
zustande kommen ließ , und seinen Ärger spült
man in Italien so gut wie sonstwo mit einem
tüchtigen Trünke herunter : schließlich aber,
und das war gewiß das schlimmste : die Eilten
waren Neulinge im . Törlelen ", und der Wein
jetzt war noch atter . der eist recht insolge iemer
unwürdigen Behandlung mit Aloe . Pinienharz
und sonstigen ltevlichen Dingen , wie sie da
des Landes Brauch sind, seine Tücken hat.
Nur beim . Törkelen ' kann eine ganze Division
betrunken in den « ampi torkeln . . .

Goldene Älorte.
Wohl kann die Brust den Schmerz verschlossen

halten.
Doch stummes Glück erträgt die Seele nicht

Goethe.
Zu gutem Glück ist nichts zu spät.

k Rollenhagen.

jjjSjk Emmas Rat befolgen , sie möglichst ge-
c; te.n m lassen . Das sie tiefunglücklich ist.
^Jo jeder Ansehen ."

ja . Aber so was muß sich doch
Stint "£i ber  sieben . Ich finde immer , sie
.,i5 e üw gern ein bißchen mehr zusammen-
tiÄ ”* ® ie  Kinder müßten sie allein schon
Ä ler IV Es steht dock in allen Büchern,
y ? .Mkmng mit Kindern wohltätig auf

" >enschllche Gemüt einwirkt .'
H»d n ^ ktißt. daß es sür sie fremde Kinder

und wgs ihre Privatangelegenheiten be-
W ' ' " wöchte  ich dir raten , tue um Himmels

keine taktlosen Fragen.l Kt nicht . Sorge
Else , berühre

nur , daß sie etwas
zerbrich dir imElches genießt , und zerbrl

deinen Kopf nicht weiter ."
»trt " eine  Frau schwieg zwar , aber sie
Sk̂ ,° '" ^ wegs zufrieden . Daß eine £ au §»
Unt on- ihr ihre LebenSgeschichte vorenthielt.k nach ihrem Sinn, und besonders

Fa », wo es sich gar noch um eine
einen wirklichen und wahr-

Nun,? T mcm  bandelte , kam Klaras Zurück-
S'fcenm* ner  strafwürdigen Unterschlagung
feinfow Aber wer konnte mit diesem

^dkn̂ n " Ulltnger ihr neulich batte ange^
'' -'em, Sie hatte schon allein eine Art,

"Musehen , die jede neugierige Frage
^ erstickte.

Gutsherr hatte seine Zeitung aufge-
0» "JJ0 vertiefte sich in den letzten Be-
^j . " >̂r Bund der Landwirte . Frau Else

rvre Stickerei , und eine Zeitlang hörte

man nichts als das Knistern des Papiers oder
gelegcntlicheS Klirren der Schere auf dem
Nähtisch.

Unterdessen kehrte Klara Ullinger langsam
von ihrem Spaziergang heim . Sie hatte bei
dem schönen Herbstwetter ein paar Stunden
müßig vor sich hinsinnend auf dem sogenannten
.Kliff " verbracht , einem hohen Vorsprung , der
steil zur See abfallend , einen weiten Rundblick
gewährte . Es war ihr Liedlingsplah , die Lust
war so frei und leicht und vor allen Dingen
war es köstlich einsam.

Von den Dorfleulen kam selten jemand
dahin , denn Ratmschwärmeiet ist dem Land¬
volk ein ziemlich unbekannter Begriff , und zu
holen war auf dem Kliff sonst nichts . Es war
solche Wohltat , weder reden noch hören zu
brauchen , nicht daran denken zu müssen , ob zu
langes Schweigen auffällig und unhöflich sei,
und ob man seinen Geffchtsausdruck auch ge-
nügend in der Gewalt habe . Die Möwen,
flüchtig am Rande des Kliffs hinstretchend.
ein paar Sckafe . hier und da aus dem mageren
Boden angepflöckt , waren die einzigen leben¬
den Wesen , und das einzige Geräusch die
Wellen der kleinen Bucht , die mit ruhiger
Gleichmäßigkeit in den Sand rollten.

Klara verschob ihre Rückkehr ins Herren¬
haus immer so lange als möglich , und auch
heute dämmerte es beretts . als sie ihren
Heimweg antrat . Sie war schmal und hohl¬
äugig geworden in den fünf Monaten , die sie
auf Ellernhagen zugebracht halte . Die Seeluft
und die kräftige Landkost schienen alles andere
als stärkende Wirkung auf sie ausgeübt zu
haben . Ihr Gang und ihre Haltung hatten
etwo -ä Müdes und Schlaffes , ihr Blick etwas

sonderbar Leeres bekommen . In fünf Mo¬
naten voll schwerer , innerer Kämpfe hatte sie
sich beständig bemüht , das Vergangene zu
oergeffen , ohne weiteren Erfolg , als daß ihre
Gedanlen nur immer eigensinniger dabei ver¬
weilten . Was tür eine Wohltat müßte es
sein , nur aus einen Tag der Pein der Erinne¬
rung überhoben zu sein , aber ihre Umgebung
war völlig machtlos , sie davon abzuzteden.
Der Hausherr war durch seine Jagd und
leine landwirlschaitlichen Nöte vollauf in An¬
spruch genommen . Frau Elies unbedeutendes
Geplauder über ihre Wirtschaft und ihre
Kinder diente nur dazu , sie immer stefer in
sich selbst rurückzutreiden . und die Geselligkeit
des Hauses?

Klara , im regsamen , geistigen Verkehr einer
Großstadt ausgewachsen , seufzte bei dem
bloßen Gedanken . Aber freilich , selbst wenn
Ellernhagen und seine Bewohner mehr ge¬
boten hätten , ihr würde es doch nichts ge¬
nützt haben . Selbst in guten Tagen schließen
Naturen wie ihre sich schwer an und leiten
sich poch schwerer mtt , ihr Leid umgab fie
dagegen wie mit einer Mauer , an der alle
gutgemeinten Versuche , ihr Erheiterung zu
verschaffen , nutzlos abprallten . Sie lebte im
Zur Heydenschen Hause in einer Atmosphäre
von Einsamkeit , die sie fast so sehr absonverie.
als befände sie sich auf einer wüsten Insel.
Sie war aller Dinge so überdrüssig . Des
Lebens hier , des Levens überhaupt . Nichts
in der Welt gab es . das sie nicht als eine
schwere Last empfunden hätte . Ein Kummer,
dem nie durch Äus !prache Erleichterung wird,
brennt nur um so intenuoer nach innen , alle
Lebenssreyde tötend . Aber nicht nur seelisch.

auch körperlich fühlte sie sich elend und matt.
Diese mutlose Schwere in allen Gliedern:
dieser dumpfe Druck im Kopf . —

Sie hatte jetzt das Dor , erreicht . Die ge¬
waltigen Strohdächer der weißgetünchten
Bauernhäuser schienen die niederen Wände
mit den kleinen Fenstern fast zu Boden zu
drücken , an den Giebeln prangten hölzerne
Pserdeköpfe . Überbleibsel alten Wodans-
giaudens — als solche unerkannt — und be¬
häbige Storchnester . Dr nnen hausten Mmsch
und Tier friedlich unter einem Tacke , die
riesengroße Lehmdiele , das neutrale Gebiet,
auf dem sich die Parteien je zuweilen ver¬
träglich begegneten . Alles noch genau so wie
die Urgroßeltern der jetzigen Besitzer es ihrer
Zeit verlassen hatten.

Nicht nur in den Wohnungen hatte sich ,'n
Ellernhagen das Alte erhallen , auch dle Tracht
der Bewohner dieser riesigen pilzsörmigen
Schober erinnerte an längst verschwundene
Zetten . Die Frauen , die Klara begegnelen.
trugen meist noch die dreistückige Mütze auf
dem Hinterkopf , dann das kattunene Brusttuch
und den gestreiften Rock mit schwarzemSamt-
besatz . dle Männer derbe , eigengewehte graue
oder blaue Röcke und rotgemusterte Welten.
Ein anheimelnder Zug altoätertschen Wesens
lag über dem Ganzen . Das Rad der Zeit
schien sich tn Ellernhagen langsamer als anders¬
wo gedreht m  haben.

Etwas abietls vom Wege stand die kleine
Kirche , ein schmucklojer Felüsieinbau mtt be¬
scheidenem Holzlurm . säst unler den Linden
versteckt , die die Gräber mancher Ellernhagener
Generation beschatteten.
M >r ii lForyetzimg folgte



ECKERT
Grasmäher„Bixi-Bon-Bux“ MWL;
Getreidemäher„Biva“iy k-

Ketten!cserGariies!hinieer,9&iktaSor“
Stahtrechen K?Jb- und Gasiz-Äutoma!

Schwadreeheu
„Lee N“ — „Iduna“ Heuwender

Hackmaschinen „Preciosa“

Rein - deutsche Arbeit

Sauptanze .gebiart und naüioetsdar gete,c.cste unv »ct&cetteiie ttt Ea -uoerz nur llmgcze.w.

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee „Sirocco"
aus der

Limburger Zirocco-Rösterei
welcher sich ourch vorzüglichen Wohlgeschmack und

große Preiswürdigkeit auszeichnet.

Erbältlich in V » und 1/i  Pfund - Paketen mit Schutz¬
marke in den meisten Koionialwarenhandlungen.

Für die heiße Jahreszeit empfiehlt sich als geeignetste Liebesgabe

yimbeer- u. Citronensast
ebenso

Ll>M .Z» .Nderh.-Vllllk« i!.wi !iiiWe.
Ein Tropfen Alkohol oder Saft

in das Wasser geschüttet macht dasselbe genießbarer und unschädlich.
Stets vorrätig in ’/i und '/, Pfund -Packungen.

V, Paket 90 Pfg . « rLrrsrLrLr !» Paket 50 Pfg.
Heinrich ttremer.

FeiWsiMollüeln skeks vörrükig.

Ein erstklassiges , rein deutsches Er¬
zeugnis ist das

Zeifenpulver
Schneekönig

_ Schutzmarke

HHe

Apotheker Schlemmers
Scrofrn («SÄ)
Unentbehrlich zur
Aufzucht und Mast
von Schweinen und
Kälbern . Verhütet
das Krummwerden
(Lähme) d er Ire,
schützt vor Krank¬
heit , hebt die Ge¬
wichts - Zunahme,
lOOOfach erprobt u.
tausenfache Anerk.
Preis der Literkanne
1.50 M. in der Apo¬
theke in CAMBERG
u . NiEDERSELTERS.
Ferner empfehlen:
DrhinfensLabextrakt
und Labpulver von
garantierter Stärke.
Wo nicht erhältlich frk. ab Fabrik
H.f inxelbergs NachfolS-

Chemische Werke Andernach.

Uaflpspiet Aufruf!
mit

in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt ist das

Veilchenseisenpulver
Qoldperle

mit hübschen und praktischen Beilagen
in jedem Paket.

WM " Sofortige Lieferung . "WZ

Auch Schuhputz Nigrin (keine ab»

färbende Wassercreme ) u . Scbubfett.

hübsche neue heersührerplatate
Fabrikant:

Carl Qentner , Göppingen.

Immer nur mit

gnhöngezettel
Zrachtbriefe

Pergamentpapier

wichse ich alle Schuhe,
weil Pilo am schnell¬
sten und schönsten
glänzt , auch das Leder
wasserdicht und dauer¬

haft madit.

V_

Unsere Truppen sind vielfach gezwungen,

j große , starke Dogen , auch zum schlechtem Brunnen - oder Flußwasser ihren Durst zustill ^ ,
VelMlkell UDR SGlÖPOftPnfefen I Dieses genußreicher zu machen und die damit ver'

sehr gut geeignet . j h^ ndene Gefahr für die Gesundheit möglichst zu «n-

^ClöflOftbrifcfC ! hindern , wird von der Militärverwaltung die Versorgung
für unsere Soldaten im Felde, ! der Truppen mit Fruchtsaft gewünscht.
M BrieMüt unö couuett . | Der Kreisverein vom Roten Kreuz m Limburg

?hat sich der Aufgabe unterzogen , in dieser Richtung
‘ tätig zu sein , und richtet an die Einwohner des Kreises

die Bitte , ihn durch Zuwendung von fertigem Frucht,

fast aller Art und von rohe » Früchten zu unterstÜDen.
Auch leere Flaschen , besonders Weinflaschen , sind will¬
kommen . Ter Verein ist bereit , auf Verlangen den

zum Einkochen nötigen Zucker kostenlos zu liefern.
Gaben und Anfragen bitten wir an die AbteilnugS

vom Roten Kreuz . Frau Dr . Wolff in Limburg,
Dr . Wolffstraße 2 zu richten . Bei Lieferung von grö¬

ßeren Mengen ist vorherige Ankündigung erwünscht.
Wir sind überzeugt , daß auch hier , wo es gilt,

, „ . . ,,rert braven Kriegern , die unter der Hitze schwer
Clistiee - Spritzen , u . f. w - ! leiden , Erleichterung zu verschaffen , der oft erprobte

■ Große Auswahl in ! Opfersinn der Taheimgebliebenen nicht versagen wird.
! Natur - Kaarzöpfcn . ! Limburg , den 28 . Juni 1915.

* * , , f Der Kreisverem vom Roten Kreuz.
> Ferner empfehle mich mt i -

empfiehlt die
Biuljvnllkem Vilh. Air-melMg.

GGGGGG
Bruchbinven , Leibbinden,

Irrigator , Eisbeutel,
! Mullbinden,Verbandwatte,
I * Jnhallations - Apparate , unseren

leite zieiWMW!

Pfund 9 Pfg . hat abzugeben
Clemens vrendel,

Bahnhofstraße.

Zahnziehen. ‘
pro Jahn 1. — Mark . j

Schmerz !. Zahnziehenl . övMk - - - - - ^ x . - . . T

2ld)tungsDoH KW,kW 8 Müli 15 W 28 MU
Paul Reichmann , Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse wie es die

, Heilgehilfe , Jahreszeit bietet , zerschneide alles so fein wie möglich uni»
’ Eambera Strackaaiie Nr 19 - koche es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von ä ‘perjon

Itamberg , ^ rackgasse Jt . ^ ^ häuften Teelöffel (20 - 25 Gramm ) Ochsena -ExtraKt.
Kartoffeln und nach Geschmack auch etwas Speisefett zusam¬
men Zugedeckt in einem Topf eine halbe bis eine Stunde . Dir
Kartoffel - und Gemüsebrühe erhält dann durch de » Ochs»
Extrakt den Geschmack und Nährwert einer wirklichen , kräh

UaUa • tigen Fleischsuppe , und die nicht zerkochten Teile der Kartof-
vepe Lkuauai. i feln haben Geschmacku.Aussehenv.Fleischstücken angenommen.

Sf Ochsena ist zu beziehen durch die meisten Detail -Geschäften

KOR0 $ S 5ui ( RC j in Dosen von 1 Pfund netto Mk . 2 . -0

i° - >. ssmiiiche lmobrLLo . ,tz . m . d . Altonaa . ESeilerwaren 11 ^ ' ’-

MeÄlle

117 w‘* . lhühnerfutter mit hohem Nährwelt
Mm M ««. EW8erg.I ‘ 1 <b °:°nd.« K-°ch-n,chr°»

Lärims urrÄ StzFätiotisr maflenheft urd
billig " . I Koschwanez . Miltenberg a . M . 15.

Ureis-Zchweineversicherung.
Die monatlichen Dersicherungs - Beiträge müssen bis

spätestens 8 . d. Mts . an den Beauftragten gezahlt werden.
Der Borsitzende des Kreisausschusses.

Ureir-5chweineverfichernnß.
Die monatlichen Beiträge sind jeweils von heute ab

bis spätestens 8. eines jeden Monats in der Behausung
des Johann Schmitt Fleischbeschauer zu zahlen . Ein Ab¬
holung findet nicht mehr statt.

.Johann Schmitt , Aeischbeschauer.

(besonders präparirtes Knochenschrot)
liefert billigst

Anima! Produttion G. m. b. y .. Zranifurt a.
Don derselben Stelle kann auch Schweinefutter (gut

Ersatz für Kleie ) geliefert werden.

Mi  r « W (Mm
empfiehlt:

Maisgnes fffund 50 Pfennig

Soeben eingetroffen:

Kartoffelschnitzel
bestes

Vieh- und Zchweinesutter

fl!

m

ifens Karten
empfiehlt die Buchdruckerei

Wilhelm Jlmmeiun ^, Bamberg.

V Ü

diene unserer werten Kundschaft,
daß ich wahrend der Kriegszeit sämtliche Ar¬
beiten meines Bruders Joseph mitbesorge ! halte

mich in der Ausführung «!lf

elektrischer Haus-Anlagenss
sowie

* >■ Veränderungen und Reparaturen
bestens empfohlen.

Wilhelm 2  Otter man n r
Iustallationsgefchäft,

Telefon 44 . C amb e rg . Telefon 44.
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